
eunstspielLirn neueröftnetenfrakt der 
Relnabilitatiorssklinik Vales.' eine 
'sesentliche Rolle. Dee moderne Bau 
t;etet geeignete Räume daRn und wird 
stark geprägt von denArbeiten und Si-
len verschiedenster Kunstuchaffertder 
aus der Schweiz und den' Ausland. Es 
gibt wohl kein zweites Gebäude in 
unsere; Region, das so grosszugig und 
ibesoll mit Kunntobtekter nusresini 

ret worden ist. 

haus and den Skulpturengrliptntn ant 

dem Balkon des Klinikrestauranis sind 
Werke entstanden, die dank dem 
iiEigen-Sinn» des Künstlers ihre eige-
nen Gesetze and ihren eigenen Sinn 
enthalten, Bewusst hat Stefan Dort es 
'ermieder.. tne herkömmlichen Sinn zu 
arbeiten; er gestaltet ti-agtneittl;atl. 
deutet oft nur an und verleiht seinen 
Arbeiten urn sei tnehr Ausdruck und 
Tiefe. Es gibt in seinen Bildern keine 
eindeutigen Objekte, vergeblich sucht 
'las Auge nach klaren Formen und 
Abschlüsien. 

Die Malerei präsentiert sich al 
Ldee, als etivas Esisvurlhaftes und cird 
durch die zunehmende Auflosung im 
Raunt zur Andeutung Die Gestaltun-
gen sind dank der künstlerischen Inno-
vation einmalig und unnacltahrnbar. 
können aber gerade deswegen a.tf die 
Betrachter prosoziemend und beIrrt-
dend svirketi -. Eben wie alles, SStii 

unbekannt. neu and n;chi e;nfnch ciii-
zuordnen ist 

7.svri- und Dreidimensionalität 

Aus der (vemnaeinihchen) Regellonig. 
ei; der Wandgesial;iatrg in Öl und 
Acry, die tout Künstler soni Treppen-
haus aus nit; Huie einen einen Meter 
langen Stocks gemalt wurde. kristalli-
sieren sich beim längeren Betrachten 
Strukturen und kegelmässigke;ten. Es 
lösen sich Formen, eutwitrfha Re 
Gettaiten, Durchbrüche und sogar 
äuchSiab' win dem Ganzes Kur. drei- 

utuitienu.I;i,er IlaiLci' u.s I arinctihoue 
c hir.sst tori Lrdecsuhoss nis iii dcii 

dnttets Stock geradlinig in die Höhe 
und überquert die zweidimensionale 
Gestaltung. In regelnsässigen Abstan-
den ist der Balken durchbrochen: er 
otfitet sich dein Lichteinfall, der acre 
Holz etwas Pulsierendes verleiht 
Diese Rhythrnijierung setzt zusam-
torn not dein vertikalen Verlauf einen 
klaren Gegenakzent zum Fragment-
haben des Hintergrundes Der Künst-
ler selbst bezeichnet den Bslken'als 
Schicksal. das in der Realität des Men-
schenlebens seinen reradlinigen und 
inwuderrutiichen Verlauf nimmt. Nie-
manden nt es möglich, sich von ihm 
züi losen Zwei- und Dreidimensiona-
lität können tier als gruisduerschiede-
ute Wirklichkeiten serstonden werden. 
die sich überschneiden, auseinander-
gelten, aber nie ganz getrennt sterdert 
konten 

Entwicklung cots 1989 bit 1995 

Beim Beurachtzn dc; Gestaltung «Die 
1 tenoung. i I Skit. die ut-c Un:ergr-
schoss des Gebäudes steht, wird die 
beständige Eniisickluusg des Holzbild-
bauerS ersichtlich Zwar gibt es beste-
hende Elemente. die sich durch das 
canze Schaffen Soli Stefan Gort etc. 
hen; das Pulsierende und dot Schurk-
salselemnen; beispielsweise, die schon 
in der «Trennung. und irr noch frühe-
ren Arb-cilei; zu 'indes sind. Der gros-
se Senior sort Offensichtlichen zum 

Verdeckten oder rots Klaren zum 
Andeutenden istjedcch indieser Phase 
noch nich; so konsequent durchge-
rührt Die Trennung« ist eine symn-
boUtafre Gesualrung, die handwerklich 
viel klarer ausgearbeitet ist als spätere 
Arbeiten, Sie behandelt den Lebens-
weg der Menschen und a jeder das 
uduunwch1iche'nsenschlichc Schick-
sal. Auch die Distanz ist ein Thema, 
das sich durch das Schaffen von Stefan 
Dort hindurchzieht. Immer wieder 
arbeitet er imt räumlicher Distanz zwi-
schen den Elementen, so auch in den 
grossen Skulpiurengruppen auf den, 
Balkon des Restaurants der Rehabili-
tauinsklinik. 

Aus dem Dunklen herausgetreten 

Distanz nennt the zwei grundverschie-
denen Gruppen, sie trennt den schat-
tenhaften, unwirklichen Teil vom los-
gelösten, entwickelten. Während der 
dunkle isRohzustand" der einen Grup-
pe noch keine Identität und keine lndi-
uiduliät erkennen lässt, besitzen die 
.ius diesem Zustand Herausgetretenen 
genau diese Eigenschaften. jede Figur 
zeigt charakterliche und korp.eriiche 

Eigenheiten, die trotz oder siegen cci 
groben Bearbeitung sehr differenzier, 
zur Geltung kommen Damit hat Ste-
fan Don auf sehr feine An und Weise 
den Entwicklungsprozess von Patien-
ten der Rehabilitationsklinik Valens 
künstlerisch verarbeitet. Seine Figuren 
enthalten Verletzlichkeiten. ihr Blick 
aber scroD SeIn-Ice, Hoffnung und tel-
leicht auch eine Lebensweisheu. die 
den Gesunden verwehrt bleibt. 

In dieser Kunst findet der Betrach-
ter. der bereit ist, sich auf Ungewohn-
tes einzulassen, immer Menschliches. 
Er hat die Möglichkeit, das zu ent-
deckett, was aus ihm selber kommt, 
and wird das spüren, was er selber 
empfindet. Es it dem Vättner Holz-
bildhauer und Maler in \'alert.s gehuru-
gen, mit einer solchen Offenheit zu 
arbeiten, dass seine Werke auf jeden 
Betrachter individuell wirken  körincti 
Das erfordert son diesen nichts als 'lie 
Bereitschaft nur Auseinandersetzung 
- Dass diese An son künstlerischer;. 
Schaffen in der Rehabilitationsklinik 
realisiert verden konnte, muss in jeder 
Hinsicht als Glücksfall für die Region 
bezeichnet werden 	lsabell Aepli 

0 

Malerei als Idee. als 

•

Entssurfhaftes 

Nachhaltigen Eir.dr.ck  trachea die 
s:<ulprrer. und Bilde; von Stefan Don 
aus Vhttis, der in den Rät_riet der 
Rehabilitationsklinik als Künstler aus 
der Region vertreten iSt. Er gehört zu 
men Holzbildhauern und Mlern. die 
sich vom reinen Kunsthanduerk und 
corn Nachahmenden schon früh gelöst 
haben und eigene Wege gehen Mit dci 
grossen Wandgestaltung im Treppen- 

Dur' l4nndge«toI;uirip in Va/ens pu'äsenti.rl sich ala Idee, als erwas Entwurf-
buttes. 

Er1..,_iB1Mii 

Bilder und Skulpturen von 
0 	 Stefan Gort in Valens 

- Bilder isA- Übermannshohe Skulpturen aus Tanrt.nholz gestalten die Terrasse cia« 
neuen Restaurants In dem R.habililätionskllnik Va/ens. 

Jude Figur besitzt einen eigenen Charakter und ein, eigene Identität. 



Die Starte des \',irkessi Stinlau Gisela Werkstatt. 

Handwerk von Stefan Gort - 
Kunst ohne jede Künstlichkeit 

Harutsierk als Kunst. Handwerk aird Kunst - Handarbeit auf jeden Fag. 

Donnerstagmorgen letzter  Woche.  9 Uhr 
Ruhe umfängt die Turnhalle von Vitits, 
Ort der Gemeinschaftsausstellung des ein-
heimischen Holzbildhauers Stefan Gort 
und des seit Jahren ebenfalls im Tamiriatal 
wrrkenden Zürchers Erhjrtt Fappunt Ei-
ne betörende StilIc, die durch das Rau-
whets der Tantina und nahem Kahgtok-
kengebrmrnel eher noch bestärkt denn ge-
stört wird und die richtige Atmosphäre 
zum Einrichten der Ausstellung schafft 
Ruhig und konzentriert plaziert der Vhtt-
0er Stefan Gori die irPOhIe,, in seinem den 
Raum dominierenden Werk nKrein-. Ein 
Kreis. der ttLebcntt symbolisieren soll, 
aber auch die Möglichkeit, aus dem Leben 
auszubrechen wie letztendlich Ins Leben 
zurückzukehren 

Stefan Gorts Kunst. so Sciteritt dem Be-
leuchter. hat nichts mit Künstlichkeit zu 
tun, viel eher mit handfestem, inspiriertem 
Handwerk. Solide und hart wie das Holz 
selber sind die Skulpturen des jüngsten 
Kuliurpreivträgers der Sargattserländi-
when Talgemeinnehall, aber auch warte 
und snzreher4 - allerdings weit entfernt 
vom Attnbulvheimeligr.. Seine Werke for-
dern heraus, stehen dem Publikum viel-
deutigegenüber, maochrpal Au der Form 
abstrakt, nrhöliniT in den Farben unge-
ahnt, neitwirr'end, Etliche Bridhaubreten 
des ddiahrigen Stefan Gott sind Zeugnis 
suktalen Schaffens lvi dieReligton. ddi 
Unfassbare. Göttlich die Triebkraft zu 
seiner Kunst? Schafft Gors umgekehrt 
Mystisches mit seinen Werken? 
En set vor allem eine Ausstellung für die 
Einheimischen. hat der Künstler während 
dem Einrichten gesagt. Diener simple Satz 
klingt nach, beinhaltet Offenthett und 
Neugier fur die Reaktionen der Leute, 
aber auch eine gewisse Angst. Wie werden 

sie reagieren. d:e Tanttnataler und in erster 
Linie Vätiner, jene. die mit ',Kunst,' ettvas 
anfangen können, und jene, denen bereits 
dieser Begnffein Greuel ist 	Lauen s.cn 
die Einheimischen - wie auch die a usa usa 
gen Ausstellungsbesucher - überhaupt Cl-
aus mitteilen von den Skulpturen Sstfan 
GorEs. Ionien sin sich bewegen to ihren, 
Innersten" 

Handwerk kann Kunst schallen, Hano-
werk kann Kunst sein - bei Stefan Gott 
trifft wahrscheinlich beiden es. Das Tarn:. 
natal beherbergt mit dem Kolzbtldbaues 
Stefan Gott einer. Kunstuchaffernden, der 
seit zehn Jahren unbeirrt seinen Weg geht 
und narita, was er will. Ohne zu zaudern 
und immer auf Tuchfühlung mat dein 
Werkstoff Holz scheint er sich durch seine 
Arbeit verwirklichen zu können. 
Kunst bricht Grenzen. Kunst zeigt auf, 
Kunst lebt - die Auseinandersetzung mir 
Stefan Gotts Werken ist wunderbar und 
faszinierend. Sie a'iedcrsptegelr La geivis 
sew Sinne such den Ort des Wirkens d:e 
Stille und Rauhheit des Tarninavales, di's 
Menschen und den Umgang miteinar.dr' 
in ihren Dörfern und Häusern Das Or' 
wohnte, die Strukturen zu verlassen, heisst 
auch sich zu enibtdsuen. sich Gefabiatt z 
äffen; das braucht Kraft. Andererseits etat 
die Un-Konvention auch ungeheuer sin 
Kraft und Energie. Stefan Gotha Kuis1 
werke dünken den Schreibendes sehr 
kraftvoll, sehr tiel'gründtg. Stefan Gott 
schaffe es, mit seinen Ausdrucksmittels 
vRausn ztt bewegen, zu ballen, zu den 
newt, war an der Ausstellungseröffnung 
von Vernissage-Redner Karl Hbi zu in- . 
nehmen. Ein so cn'(be)geeil'bares vs ehe" 
lsches Bildnis für die Arbeit des Vä«,. 
Bildhauers Stefan Gart,  

i)ie i'F'Iahlv . tsr denser, vIe bist, be'dvnitr SIC.. tiyeriiuottl elias.' 	
Bn'lnt F.rarbeiren 'eratiderie iich die jüngste Skulptur Stefan Corns. die .tl(apwln - eine 

(hEikler 'nlit'hael Bühler) ni%naloglehildung zur Natur., '., immer nJeder. 


